
43

1812 folgte der in Wien Lebende Bianift Johann Em. Dolezälet nad) untund 1813 nahın

fich der Sache auch Meifter Tomäsek an, indem er nad) feinem eigenen Ge Seftändniß „um

feine Mutterfprache nicht ganz und gar zu vergeffen“ und aus Pflichtgefühfirhl für diejelbe,

jechs böhmifche Lieder herausgab, denen jpäter noch einige weitererere nachfolgten.

Bald begannen jüngere Mufifer, wie Franz Skroup und Selen, auch bödmidmrifche Männer-

quartette zn componiren, und die gleichzeitigen Erfolge der eriten Opernvonvoritellungen in

böhmischer Sprache wirkten fo anregend und aufmunternd, daß fi) num zum der Kreis der

 
Auguft Wilfelm Ambros.

Gefanggcomponiften durch Dilettanten und Kinftler zujehends erweitertterte und zu den

eben Genannten namentlich noch Franz Anize, Iofef Vorel, W. E. Horäk,zäf, Kittl, Veit zc.

hinzufamen, als jene beiden Concertinftitute ihre Thätigkeit begonnen hatlertten. Auch, hatten

bereit3 1825 die von Nittersberg veröffentlichten 300 böhmischen VolBolfsweilen, noch

mehr aber des Prämonftratenjers 3. BP. Martinovsfy jeit 1844 exjcerfcheinende, bald

populär gewordene Klavierausgabe eines Theile der Erben’schen VBolksliedlieder-Sammlung

die Aufmerkfamfeit und das Intereffe auf einen Schag gelenkt, dejjeefjen fünftleriiche

Hebung ud Verwertdung indep noch Zeit brauchte, werm auch jchon geggegen Ende diejer


